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1 Hinweise zur Leitperspektive ,,Pravention und Gesundheitsforderung*
(PG)

Die Leitperspektive ,,Pravention und Gesundheitsforderung zielt auf die Forderung von Lebenskompetenzen
und die Starkung personlicher Schutzfaktoren. Kinder und Jugendliche sollen darin unterstiitzt werden, al-
tersspezifische Entwicklungsaufgaben bewaltigen und sich im taglichen Handeln als selbstwirksam erleben zu
kdnnen, das heilit, als Urheber von positiven Handlungen und deren Ergebnis.

Im Mittelpunkt padagogisch-praventiven Handelns steht die Frage, was Schiilerinnen und Schiiler lernen
mussen, um Lebenskompetenzen entwickeln zu kénnen und in welchen schulischen Feldern dies moglich ist.
Im Rahmen der Leitperspektive werden deshalb die Lebenskompetenzbeschreibungen der Weltgesundheits-
organisation sowie personale und soziale Schutzfaktoren in fiinf zentralen Lern- und Handlungsfeldern zu-
sammengefasst:

e  Selbstregulation: Gedanken, Emotionen und Handlungen selbst regulieren
e  ressourcenorientiert denken und Probleme l6sen

e  wertschatzend kommunizieren und handeln

e  |6sungsorientiert Konflikte und Stress bewaltigen

e  Kontakte und Beziehungen aufbauen und halten

Diese flinf zentralen Lern- und Handlungsfelder korrespondieren mit den prozessbezogenen Kompetenzen
der Facher des Bildungsplans 2016.

Eine grundlegende Stdrkung der Lebenskompetenzen findet in einem Unterrichtsalltag statt, der bei den
Schiilerinnen und Schiilern zu einer gesunden und positiven Personlichkeitsentwicklung beitragt und sie dazu
befdhigt, verantwortungsbewusst mit sich selbst und anderen umzugehen. Dies wird als Grundpravention
bezeichnet. Die Grundpravention ist in den Leitgedanken der Fachplane verankert.

Die darauf aufbauende Primarpravention hat ergdnzend dazu eine themenspezifische Ausrichtung, indem
bestimmte Themenfelder der Pravention und Gesundheitsforderung in den Mittelpunkt der Forderung gestellt
werden. Diese Themen sind in den inhaltsbezogenen Kompetenzen der Fachplane verankert und tber folgen-
de Begriffe konkretisiert:

Wahrnehmung und Empfindung

Selbstregulation und Lernen
e  Bewegungund Entspannung
e  Korper und Hygiene

e  Erndhrung

e  Suchtund Abhéangigkeit

e  Mobbing und Gewalt

e  Sicherheit und Unfallschutz

In der vorliegenden Unterrichtseinheit werden diese zentralen Lern- und Handlungsfelder mit den prozessbe-
zogenen Kompetenzen des Deutschunterrichts verbunden.
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Ein wesentliches Element fiir das Gelingen der hier vorgestellten Unterrichtseinheit ist die Selbstwahrneh-
mung sowie die Selbstregulation der Schiilerinnen und Schiiler. Aus einer positiven Selbstwahrnehmung kon-
nen sich Selbstvertrauen, Selbstkonzept und Identitat entwickeln. So liefert beispielsweise eine gute Selbst-
wahrnehmung Informationen lber innere Zustéande und Bediirfnisse, die fiir die Selbstregulation sowie an-
gemessenes Handeln notwendig sind. Die Fahigkeit, eigene Gefiihlszustande wahrzunehmen, diese situati-
onsangemessen zu artikulieren und das eigene Verhalten an die Anforderungen einer bestimmten Situation
anzupassen, ist bei Schiilerinnen und Schiilern ganz unterschiedlich ausgepragt. Sie kann gezielt erlernt wer-
den. Die Fahigkeit wahrzunehmen, was im Inneren gerade ablauft, ist auch eine Voraussetzung dafiir, sich in
andere und deren Perspektive einzufiihlen, in Beziehung zu ihnen zu treten und konstruktiv mit ihnen zu
kommunizieren. Ab dem Alter von ungefahr sieben Jahren lernen Kinder zunehmend, innere Eigenschaften
und Zustande anderer wahrzunehmen und Situationen aus einer anderen Perspektive zu betrachten und zu
verstehen.

Voraussetzungen fiir eine erfolgreiche Selbstregulation sind ausgeprégte Selbstwirksamkeitserwartungen. Sie
steuern Prozesse der Zielsetzung, Planung und Handlungsausfiihrung und sind entscheidend fiir die Interpre-
tation von Handlungsergebnissen. Insbesondere die schulische Selbstwirksamkeitserwartung wirkt sich posi-
tiv auf die Verwendung von Lernstrategien, auf die Motivation und somit auf die Schulleistung aus. Der Aufbau
schulischer Selbstwirksamkeitserwartung reduziert die Priifungsangst und vor allem die leistungsmindernde
Besorgnis. Die soziale Selbstwirksamkeitserwartung spielt eine wichtige Rolle, wenn es darum geht, Gruppen-
druck standzuhalten, Konflikte ohne Gewalt auszutragen und sozialen Anschluss zu finden. Die allgemeine
Selbstwirksamkeitserwartung stellt eine bedeutende personale Anti-Stress-Ressource bei der Bewaltigung
genereller Lebensanforderungen dar. Sie sollte daher gerade das psychische und physische Befinden der
Schiilerinnen und Schiiler positiv beeinflussen.

Selbstreguliertes Lernen ist ein zyklischer Prozess, der sich in sieben Schritte unterteilen lasst. Das Modell von
Ziegler und Stoger (u. a. 2005) veranschaulicht, welche Schritte und handlungsleitenden Fragen zu einer er-
folgreichen Lernhandlung gehdren. Es bietet darliber hinaus Ansatzpunkte fiir die Diagnose von Schwierigkei-
ten im Lernprozess und fiir gezielte UnterstlitzungsmaRnahmen.

—
Selbsteinschatzung Was kann ich schon? Was fehit? =
in Bezug auf Lerngegenstand und eigene Was habe ich zu lernen?

Kompetenzen
Ein smart formuliertes Ziel
Ableitung eines Lernziels setzen
Welche Lernstrategien kann ich
Strategische Planung nutzen?
Meine Planung umsetzen,
Strategieanwendung —_— Aufmerksamkeit fokussieren
auf den Lerngegenstand
Anpassung der Strategie

Strategieliberwachung § Funktioniert meine Lernstrategie?
Nein: Was kann ich alternativ tun?
. Wie gut habe ich mein Ziel erreicht?
Bewertung des Ergebnisses Was habe ich gelernt?

—

Abb. 1: Der siebenstufige Zyklus selbstregulierten Lernens (u. a. Ziegler & Stdger, 2005)
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Aspekte der zentralen Lern- und Handlungsfelder, der Grund- und Primarpravention finden sich in jeder Un-
terrichtsstunde wieder und sind nicht losgeldst voneinander wirksam. Pravention und Gesundheitsforderung
brauchen die Auseinandersetzung mit folgenden Fragen:

e  Wo stehtdie Schiilerin / der Schiiler gerade in ihrem/seinem Lern- und Entwicklungsprozess?

e  Was passiert bei der Schiilerin / beim Schiiler, wenn sie/er den nachsten Lern- und Entwicklungsschritt
geht?

e Aufwelche Ressourcen (unter anderem Fahigkeiten und Fertigkeiten) kann sie/er dabei zuriickgreifen?

° Wie und wodurch konnen Lehrkraft und Klassengemeinschaft diese Schiilerin / diesen Schiiler auf die-
sem Weg konstruktiv unterstiitzen?

e  Bei welchen Gelegenheiten kdnnen die Lehrkraft und die Klassengemeinschaft diese Schiilerin / die-
sen Schiiler unterstiitzen, sich als positiv handelnd (selbstwirksam) zu erfahren?

Anregungen fiir die Auseinandersetzung mit diesen Fragen finden sich im Unterrichtsverlauf in der rechten
Spalte.

Literatur:

Ziegler, A. & Stoger, A. (2005). Trainingshandbuch selbstreguliertes Lernen I: Lerndkologische Strategien
flr Schiiler der 4. Jahrgangsstufe zur Verbesserung mathematischer Kompetenzen. Lengerich:
Pabst Science Publishers.
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2 Konzeption der Unterrichtsbeispiele

2.1 Hinweise zur Konzeption

Das Unterrichtsbeispiel bietet den Schiilerinnen und Schiilern die Moglichkeit, Gefiihle zu duRern, zu verbali-
sieren und zu reflektieren. Durch Wortschatz und Spracharbeit gelingt es den Kindern, sich zunehmend diffe-
renzierter auszutauschen. Dies versetzt sie in die Lage, empathische Fahigkeiten zu entwickeln und die Wahr-
nehmung fiir sich und andere zu scharfen. Dadurch erleben sich die Schiilerinnen und Schiiler positiv, fiihlen
sich wertgeschatzt und entwickeln Selbstvertrauen. Schiilergesprache erhéhen die Schiileraktivitdt und er-
weitern die Formulierungskompetenz der Kinder.

Nachdem die Schiilerinnen und Schiiler die miindliche Ausdrucksfahigkeit verfeinert haben, beginnen sie mit
dem Prozess des Schreibens. Sie nutzen dabei den zuvor erarbeiteten Wortschatz und kdnnen mit diesem ihre
Texte prazisieren. Diese prasentieren sie anderen und erhalten positive Riickmeldungen. Ein Buch mit den
Texten als Endprodukt ist Ausdruck der erworbenen Kompetenz der Kinder und lasst sie Selbstwirksamkeit
erfahren.

2.2 Hinweise zur Rolle der Leitperspektive

Die Leitperspektive ,,Pravention und Gesundheitsforderung” durchdringt die vorliegende Unterrichtseinheit in
vielerlei Hinsicht. Die Schiilerinnen und Schiiler nehmen ihre Gefiihle wahr und lernen diese zu versprachli-
chen. Dies gibt ihnen die Moglichkeit, ihre Empfindungen genauer zu beschreiben und ihre Selbstwahrneh-
mung hierdurch zu erhéhen. In der Kommunikation mit anderen schulen sie auch ihre Fremdwahrnehmung
und erweitern ihre Empathiefahigkeit. Sie lernen, sich in Gesprachssituationen selbst zu regulieren, indem sie
zuhoren und Gesprachsregeln beachten. Durch die positiven Riickmeldungen zu ihren Texten fiihlen sie sich
wertgeschatzt. Das gemeinschaftlich erstellte Endprodukt ,Buch“ und die Prasentation der von den Schiile-
rinnen und Schiilern verfassten Texte lasst sie Selbstwirksamkeit erfahren.

2.3 Didaktische Hinweise

Jedes padagogische Handeln im Schulalltag wirkt auf die Schiilerinnen und Schiiler. Die Grundpravention
durch Eigenwahrnehmung und Wahrnehmung der anderen befahigt die Schiilerinnen und Schiiler, verantwor-
tungsbewusst und empathisch miteinander umzugehen. Die damit verbundene Grundhaltung tragt bei den
Kindern zu einer positiven Personlichkeitsentwicklung und Selbstwirksamkeit bei. Eine anerkennende und
wertschadtzende Haltung ist grundlegend fiir eine gesundheitsforderliche Schule, die eine salutogene Bezie-
hungskultur pflegt. Wertschatzung akzeptiert jede/jeden in ihrem/seinem Anderssein. Sie lasst Selbstwirk-
samkeit erfahren und wirkt motivierend.

2.4 Methodische Hinweise

Die Produkte dieser Unterrichtseinheit sind ein ,,Gefiihlsbharometer” und ein Buch, das aus eigenproduzierten
Texten der Schilerinnen und Schiler besteht. Beide werden nachhaltig in den Unterrichtsalltag integriert.
Beispielsweise kdnnen die Schiilerinnen und Schiiler das ,Gefiihlsbarometer® als Tagesanfangsritual nutzen,
indem sie ihre Namen am Gefiihlsbarometer anbringen.

Dies bietet der Lehrkraft die Moglichkeit, schon zu Beginn des Schulvormittags addquat auf einzelne Kinder
eingehen zu konnen. Das Endprodukt ,,Buch” verbleibt in der Klassenbibliothek und kann immer wieder gele-
sen und eventuell erweitert werden.
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Ein Lied zu Beginn der Unterrichtseinheit gibt erste Impulse zur Geflihlswahrnehmung und ermdglicht ein
erstes Gesprach lber eigene Empfindungen. Der anschlieffende Austausch mit den anderen geht {iber die
eigenen Gefiihle hinaus und vertieft die Wahrnehmungsmaoglichkeiten. In diesen Gesprachen schulen die
Schiilerinnen und Schiiler ihre Fahigkeit zur Selbstregulation. Beim Verfassen der eigenen Texte werden sie
sich der Gefiihle anderer und/oder ihrer eigenen Empfindungen bewusst und verschriftlichen diese. Bei den
Prasentationen der Texte erfahren sie Selbstwirksamkeit und Wertschatzung. Einen Ort des Wohlfiihlens und
Entspannens erfahren die Kinder zum Beispiel bei einer Phantasiereise. Diese Erfahrung bietet ihnen auch im
Alltag eine Moglichkeit zu entspannen und resilient mit Anforderungen umzugehen.



3 Unterrichtsverlauf

3.1 Gefiihle als Schreibanlass

Texte verfassen
ca. 5-6 Std.

Methodisch-didaktische Anmerkungen
Die Schiilerinnen und Schiiler kennen und nutzen verschiedene Schreibanlasse. Sie kénnen Schreibideen entwickeln und zu Schreibimpulsen kurze Texte

verfassen. Sie bereiten ihre Texte fiir die Veroffentlichung auf.

Inhaltsbezogene Konkretisierung Hinweise, Arbeitsmittel,
Kompetenzen Vorgehen im Unterricht Organisation, Verweise

7 9ssely Yosinaqg yoe4 sep 4nj ja1dsiagsiyouiaiun

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

BegriiBung mit einem Bewegungslied Mogliche Lieder:

Die Schiilerinnen und Schiiler bewegen sich e ,Wennich gliicklich bin, dann klatsch ich in
zu dem Lied im Klassenzimmer und singen dieHand ...«

mit. e _Warum binich so frohlich ...«

Nach dem Lied setzen sich alle wieder auf e ,Wenn einer sagt, ich magdichdu ...

ihre Platze. . L PG Wahrnehmung und Empfindung

L PG Selbstregulation und Lernen

Dieses Bewegungslied fordert und trainiert vor
allem die Selbstwahrnehmung sowie die Fahigkeit,
zuhdren und sich konzentrieren zu kdnnen und
damit die Inhibition und das Arbeitsgedachtnis der
Schiilerinnen und Schiiler.

2.1 Sprechen und Zuhéren 3.1.2.3 Sprache als Mittel zur Kommuni- |Gespréch: Erhéhen der Schiileraktivitat durch Gesprach zu
(1) Gesprachsanldsse aufgreifen, nutzen |kation und Information kennen Wann habt ihr euch gliicklich gefiihlt? Be-  |zweit.
und schaffen (1) sich an Gespréachen beteiligen und sprecht euch zu zweit.

dabei einfache Gespréchsregeln beachten Sanduhr, Stuhlkreis

(2) aufmerksam zuhoren
Die Schiilerinnen und Schiiler ,,murmeln®
fir ... Minuten zu zweit.




Die Schiilerinnen und Schiiler bilden einen
Stuhlkreis und nennen zwei bis drei Situati-
onen.

L PG Wahrnehmung und Empfindung

In dieser Unterrichtssequenz {iben die Schiilerinnen
und Schiiler, Giber eigene Gefiihle nachzudenken,
eigene Geflihle zu formulieren, sich gegenseitig
zuzuhdren und auf die Gefiihle anderer zu achten.

L PG Zentrale Lern- und Handlungsfelder
o Wertschatzend kommunizieren und handeln
o Selbstregulation: Gedanken, Emotionen und
Handlungen selbst regulieren

Die Lehrkraft schafft eine Atmosphare, in der jedes
Kind sich einbringen kann, ohne dass die Aussagen
bewertet werden. Durch die wertschdtzende Atmo-
sphére kdnnen sich die Schiilerinnen und Schiiler
positiv erleben und Vertrauen in die eigene Wahr-
nehmung entwickeln. Voraussetzung ist, dass be-
reits vereinbarte Gesprachsregeln eingehalten
werden, die Kinder sich gegenseitig aufmerksam
zuhoren, warten, bis sie an der Reihe sind und sich
zuriickhalten kénnen.

2.1 Sprechen und Zuhoren
(1) Gespréchsanldsse aufgreifen, nutzen
und schaffen

(2) Gesprachsregeln entwickeln und ein-
halten

2.1 Sprechen und Zuhéren
(3) Sprechbeitrage und Gesprache situati-
onsangemessen planen

(4) Anliegen, Bediirfnisse und Befindlich-
keiten in angemessener Form zum Aus-
druck bringen

3.1.2.3 Sprache als Mittel zur Kommuni-
kation und Information kennen

(1) sich an Gespréachen beteiligen und
dabei einfache Gesprachsregeln beachten
(2) aufmerksam zuhoren

3.1.1.1 Texte verfassen - Texte planen,
schreiben und iiberarbeiten

(1) sprachliche und gestalterische Ideen
sammeln

3.1.2.3 Sprache als Mittel zur Kommuni-
kation und Information kennen

(3) eigene Meinungen und Anliegen situa-
tionsangemessen vorbringen

Folgendes Gesprach findet statt:

Man kann sich gliicklich fiihlen, man kann
sich aber auch ... fiihlen.

Die Schiilerinnen und Schiiler sammeln
Worter fiir Geflihlszustande.

Die Schiilerinnen und Schiiler erstellen
gemeinsam mit der Lehrkraft ein Gefiihlsba-
rometer anhand der Wortkarten oder der
Impulskarten.

Die Schiilerinnen und Schiiler bringen ihre
Klammer an der entsprechenden Stelle des

»Geflihlsbarometers“ an

Ich fiihle mich heute ...

Wortsammlung aufgrund eigener Erfahrungen:

o Wortkarten mit den entsprechenden Adjekti-
ven parallel zum Gespréach erstellen (Wort-
speicher) und/oder

e Impulskarten mit Gesichtern

e Holzwdscheklammern mit Namen der Kinder

o Gefiihlsbarometer (traurig, gliicklich, froh-
lich, bedriickt, miide etc.) kann ab sofort als
Tagesanfangsritual verwendet werden (siehe
Arbeitsblatt 1)

L PG Wahrnehmung und Empfindung

In dieser Sequenz kdonnen die Schiilerinnen und
Schiiler so die Gelegenheit erhalten, ihren aktuellen
Gefiihlszustand differenziert wahrzunehmen und
auszudriicken (entsprechend der gesetzten Klam-
mer). Gleichzeitig werden sie angeregt, andere
genauer wahrzunehmen. Dazu miissen die Schiile-

rinnen und Schiiler in die Lage versetzt werden,

Sun)yo1mus|nyds anj Inyasuisspue



korperliche und psychische Vorgédnge bei sich selbst
und auch bei anderen differenziert wahrzunehmen.
Die Lehrkraft kann hierbei als Vorbild dienen und
die Schiilerinnen und Schiiler durch gezielte Nach-
fragen unterstiitzen. Sie schafft eine Gespréchsat-
mosphare, in der fiir alle ein wertschatzender und
offener Austausch moglich wird.

L PG Zentrale Lern- und Handlungsfelder
o Selbstregulation: Gedanken, Emotionen und
Handlungen selbst regulieren

Im von der Lehrkraft geleiteten Austausch kdnnen
die Kinder tiben, aufmerksam zuzuho6ren und ande-
re Sichtweisen zu verstehen. Sie reflektieren tiber
ihre eigenen Gefiihle und die Gefiihle anderer und
konnen ihren Wortschatz erweitern.

2.2 Schreiben

(1) eine Schreibidee entwickeln, planen
und aufschreiben und auf die logische
Reihenfolge achten

3.1.1.1 Texte verfassen - Texte planen,
schreiben und iiberarbeiten

(4) nach Anregungen erste eigene Texte
schreiben (zum Beispiel Texte, Bilder,
Musik)

Die Schiilerinnen und Schiiler verfassen
kurze Texte zu dem Arbeitsauftrag:

Es wére schon, wenn wir zu unseren Gefiih-
len ein kleines Klassenblichlein erstellen
koénnten.

Versucht bitte, mit euren eigenen Ideen
einen kurzen Text zu verfassen. In diesem
Text kannst du erzahlen, wie du und/oder
andere sich gefiihlt haben.

Du kannst die Bilder von Gesichtsausdrii-
cken verwenden.

Die Schiilerinnen und Schiiler schreiben an
ihren Texten.

Konzeptpapier fiir die Erstfassung des Textes (even-
tuell unterschiedliche Lineatur bringen, je nach
Lernstand der Schiilerinnen und Schiiler) zur Verfi-
gung stellen

L PG Selbstregulation und Lernen

In dieser Unterrichtssequenz sind die Schiilerinnen
und Schiiler gefordert, in selbstregulierter und
kreativer Arbeit einen personlichen Text zu erstel-
len. Sie sind dabei selbstverantwortlich fiir ihre
Produkte. Um die Aufgabe erfolgreich zu meistern,
miissen sie verschiedene Arbeitsschritte bewaltigen
und sich dabei von Stérungen abschirmen. Was
mochte ich erzahlen? Wie kann ich es ansprechend
formulieren? Worauf muss ich sonst noch achten (z.
B. Rechtschreibung)? Wie gehe ich am besten vor?
Mit diesen Fragen miissen sich die Schiilerinnen
und Schiiler auseinandersetzen. Die Lehrkraft un-
terstiitzt die Lernentwicklung eines jeden Kindes
dabei durch individuell angepasste Hilfestellungen.
Auch allgemeine Hilfen wie beispielsweise das
Stillezeichen fiir die Einzelarbeit kénnen die Schiile-
rinnen und Schiiler beim konzentrierten Arbeiten
unterstutzen.

7 9ssely Yosinaqg yoe4 sep 4nj ja1dsiagsiyouiaiun



Wortspeicher sichtbar machen

L PG Wahrnehmung und Empfindung

Um Uiber die Gefilihlslage anderer schreiben zu
konnen, miissen die Schiilerinnen und Schiiler sich
in andere hineinversetzen. In dieser Sequenz erhal-
ten sie die Gelegenheit, sich selbst und andere
genau wahrzunehmen und zu lernen, in Gesichtern
und deren Mimik zu ,lesen®.

e Bilder von Gesichtsausdriicken
e Szenen aus Zeitschriften, die Gefiihlsausdri-
cke erkennen lassen

Diese Bilder dienen als Schreibanlass, der auf unter-
schiedlichem Niveau bearbeitet werden kann:

e Satzebene

e Textebene
Wie habe ich mich gefiihlt ...

2.1 Sprechen und Zuhoéren

(13) verstehend zuhoren

(9) Sprache als Mittel fiir verschiedene
Funktionen nutzen: erzahlen, informieren,
argumentieren, appellieren, Feedback
geben

3.1.2.3 Sprache als Mittel zur Kommuni-
kation und Information kennen
(2) aufmerksam zuhoren

Die Schiilerinnen und Schiiler, die ihren Text
oder ihre Texte vollendet haben, begeben
sich an die ,,Bushaltestelle“. Dort finden sie
sich zu zweit oder zu dritt zusammen.

Sie lesen sich ihre Texte vor.
Sie geben positives Feedback (Beteiligung)
mithilfe der Impulse auf den Sprechblasen.

»Bushaltestelle“ (koop. Lernform)

ABB 2

Arbeitsblatt 2

Regeln an der Bushaltestelle:

Feedbackimpulse mindlich geben (siehe Sprech-
blasen, die ausliegen)

L PG Zentrale Lern- und Handlungsfelder
o Wertschatzend kommunizieren und handeln

erfahren, wie ihre Texte auf sie selbst und andere
wirken. Sie beschreiben ihren Eindruck von den
Texten, halten dabei Gesprachsregeln ein, héren
einander zu und wiirdigen damit die Leistungen der
anderen. Die Lehrkraft dient dabei bei Bedarf als
Vorbild.
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2.2 Schreiben

(1) eine Schreibidee entwickeln, planen
und aufschreiben und auf die logische
Reihenfolge achten

(4) einen Text inhaltlich und sprachlich
Uberarbeiten

(7) Texte in Bezug auf die duRere Gestal-
tung hin optimieren

Eventuell

(16) elektronische Medien als Schreib-
werkzeug benutzen (verstandlich, struk-
turiert, adressatengerecht und funktional
schreiben)

3.1.1.1 Texte verfassen - Texte planen,
schreiben und iiberarbeiten

(6) verschiedene Medien dem Schreiban-
lass entsprechend nutzen

(7) Texte fir die Veroffentlichung aufberei-
ten und dabei auch mit Schrift gestalten

Jetzt erstellen wir aus euren Texten ein
kleines Klassenbiichlein.

- Titel: Texte zu Gefiihlen - ein Buch der
Klasse 2:

Uberarbeiten der Texte
e am PC (sobald vorhanden) durch
Schiilerin/Schiiler und/oder Lehrkraft

Aufgreifen von Wortern fiir erste Recht-
schreibgesprache.

Die Schiilerinnen und Schiiler kleben die
redigierten Texte auf buntes A4-Papier; sie
binden die Bilicher im Klassenzimmer (zum
Beispiel Ringbindung)

Aus den Texten soll ein Buch herstellt werden:

Veroffentlichte Texte - richtige Schreibung not-
wendig;

zum Beispiel Nachbaustein wie -ig, lich
Vorbaustein: un-, ver-

L PG Selbstregulation und Lernen

Auch in dieser Unterrichtssequenz erfahren sich die
Schiilerinnen und Schiiler als verantwortlich fiir ihre
Produkte. Durch die Korrektur der Texte am PC
sowie die Rechtschreibgesprache mit der Lehrkraft
haben sie die Moglichkeit, ihren Lernstand einzu-
schatzen. Sie sind gefordert, sich mit dem Schrei-
ben auf einer PC-Tastatur auseinanderzusetzen.

2.3 Lesen
(3) selbstgewahlte Texte zum Vorlesen
vorbereiten und sinngestaltend vorlesen

2.1 Sprechen und Zuhéren

(13) verstehend zuhoren

(9) Sprache als Mittel fiir verschiedene
Funktionen nutzen: erzahlen, informieren,
argumentieren, appellieren, Feedback
geben

3.1.1.8 Prasentieren

(1) kurze Texte - auch auswendig - vortra-
gen (zum Beispiel Geschichten, Gedichte
und Dialoge, Gestaltendes Sprechen,
Vorlesen, Vortragen, szenisches Lesen)

Die Schiilerinnen und Schiiler diirfen auf der
Basis der Freiwilligkeit ihre Texte in der
Klasse vorlesen.

Sie geben positives Feedback (Beteiligung)
mithilfe der Impulse auf den Sprechblasen.

L PG Zentrale Lern- und Handlungsfelder
e wertschatzend kommunizieren und handeln
o Selbstregulation: Gedanken, Emotionen und
Handlungen selbst regulieren

Das Vortragen des eigenen Textes vor Publikum
erfordert unter anderem auch Angst- und Erre-
gungskontrolle. Durch die erfolgreiche Bewaltigung
dieser Aufgabe sowie durch positive Riickmeldun-
gen der anderen kdonnen sich die Kinder als selbst-
wirksam erleben. Durch das Feedback-Geben iiben
sie, die Arbeit und die Produkte der anderen wert-
zuschatzen.

Die Schiilerinnen und Schiiler erfahren sich selbst
als ,,Autorinnen und Autoren® eines Textes und
fihlen sich durch die eigene Gestaltung des Blich-
leins ,erfolgreich.

Arbeitsblatt 2
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2.1 Sprechen und Zuhoéren

(4) Anliegen, Bediirfnisse und Befindlich-
keiten in angemessener Form zum Aus-
druck bringen

3.1.2.3 Sprache als Mittel zur Kommuni-
kation und Information kennen

(3) eigene Meinungen und Anliegen situa-
tionsangemessen vorbringen

Zum Abschluss dieser Einheit treten die
Kinder eine Phantasiereise an.

Man reist zu einem gemiitlichen, schénen
Ort, an dem man sich wohlfiihlen kann.

Im anschlieRenden Abschlussgesprach zu
dieser Unterrichtseinheit reflektieren die
Schiilerinnen und Schiiler das neuerworbe-
ne Wissen. Adjektive zu Gefiihlen kénnen
nun auch pantomimisch gezeigt werden,
denn die Kinder verfligen nun iiber das
notwendige Wortmaterial.

Die Lehrkraft versucht, mit allen Kindern die
Lern- und Handlungsfelder, wie Selbstwirk-
samkeit, Bewegung und Entspannung,
Selbstregulation und Lernen, Wahrnehmung
und Empfindung, gemeinsam zu umreif3en,
um so den Kindern aufzuzeigen, welchen
Lernzuwachs sie gemeistert haben.

Ruhige Entspannungsmusik

L PG Bewegung und Entspannung
LPG Wahrnehmung und Empfindung

Zum Abschluss kdnnen sich die Schiilerinnen und
Schiiler noch einmal entspannt ihren eigenen Ge-
danken und Gefiihlen liberlassen. Die Fokussierung
auf sich selbst ermoglicht es den Schiilerinnen und
Schiilern, den aktuellen eigenen korperlichen und
psychischen Zustand wahrzunehmen.

Gesprach im Stuhlkreis
Pantomimische Darstellung von Gefiihlen, die es zu
erraten gilt

L PG Wahrnehmung und Empfindung
LPG Selbstregulation und Lernen

In dieser gefiihrten Gesprachssituation konnen die
Schiilerinnen und Schiiler Giben, aufmerksam zuzu-
hdren und sich an Gesprachsregeln zu halten. Sie
erhalten die Gelegenheit, sich zu ihrem derzeitigen
Gefiihlszustand (entsprechend der gesetzten
Klammer) zu duflern. Dadurch nehmen sie sich
selber konzentrierter wahr und reflektieren liber
sich selber.

Indem (iber das eigene Tun und das erworbene
Wissen reflektiert wird, werden auch die Selbstwirk-
samkeitserwartungen und das Selbstwertgefiihl

gestarkt.
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Anhang

ABB 1 - Gefiihlsbarometer

Gefiihisbarometer
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ABB 2 - Feedbackimpulse

In deinem Text
habe ich Freude gespurt,
weil...

Sun)yo1mus|nyds anj Inyasuisspue

Mir gefiel an deinem
Text, dass ...

Diese Worter / Ausdruicke
haben mir besonders gut
gefallen ...




	1 Hinweise zur Leitperspektive „Prävention und Gesundheitsförderung“ (PG) 
	2 Konzeption der Unterrichtsbeispiele
	2.1 Hinweise zur Konzeption
	2.2 Hinweise zur Rolle der Leitperspektive
	2.3 Didaktische Hinweise
	2.4 Methodische Hinweise

	3 Unterrichtsverlauf
	4 Anhang

